
Maßnahmen beim Betreten des Fröndenberger Rathauses 

Heimatpreis
Gleich vier Fröndenberger 
Vereine konnten die Jury 
überzeugen und gewannen 
den ersten Fröndenberger 
Heimatpreis.
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Immer wieder neue Be-
schlüsse, Maßnahmen und 
Verordnungen, die so schnell 
wie möglich umgesetzt 
werden müssen: Die Coro-
na-Pandemie stellt die Stadt 
Fröndenberg/Ruhr vor neue 
Herausforderungen. Um die 
Krise gemeinsam zu bewäl-
tigen, sind insbesondere 
Zusammenhalt und Solidari-
tät gefragt.

Die Corona-Krise hat auch 
in Fröndenberg ihre Spuren 
hinterlassen und das alltägli-
che Leben der Bürger grund-
legend verändert: Das Rat-
haus, die Schulen sowie viele 
Geschäfte und Unternehmen 
mussten vorübergehend 
schließen. Beinahe täglich lan-
den neue Beschlüsse und Re-
gelungen von Bund und Land 
auf den Schreibtischen der 
Verwaltungsmitarbeiter, die 
schnellstmöglich umgesetzt 
werden sollen. Auch wenn es 
inzwischen bereits einige Lo-
ckerungen gibt und die Wirt-
schaft langsam wieder Fahrt 
aufnimmt, ist die Rückkehr 
zur Normalität noch ein weiter 
Weg, der Schritt für Schritt be-
gangen werden muss. 
In dieser Zeit ist es für die 
Stadtverwaltung wichtig, im-
mer auf dem aktuellen Stand 
zu sein und unmittelbar auf 
neue Entscheidungen zu rea-
giereren. „Wir beraten uns 
regelmäßig über die aktu-
ellen Entwicklungen sowie 
über den Umgang mit neu-
en Regelungen“, berichtet  
Friedrich-Wilhelm Rebbe. 

Maßnahmen, Hilfsprojekte, Solidarität

Gemeinsamer Kraftakt gegen 
den Corona-Stillstand 

Starke Stadtgemeinschaft
Vieles ist zurzeit noch unge-
wiss und Voraussagen über 
die Zukunft lassen sich nur 
sehr schwer treffen. In Frön-
denberg herrscht aber zumin-
dest über einen Punkt Klar-
heit: Die Stadt ist eine starke 
und solidarische Gemein-
schaft. Die Bürger haben sich 
von Anfang an hilfsbereit ge-
zeigt und einige Projekte auf 
den Weg gebracht, um Men-
schen mit erhöhtem Risiko zu 
unterstützen. 
Auch wenn Fröndenberg sich 
Schritt für Schritt in Richtung 
Normalität bewegt, sind die 
Krise und ihre Folgen noch 
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Auch die jungen Bürger zeigen großen Einsatz in der Krisenzeit: Fabienne Adametz (8) hat zu Ostern selbstgebas-
telte Geschenke an Senioren verteilt – selbstverständlich mit dem notwendigen Sicherheitsabstand. 

lange nicht überstanden. 
Doch Rebbe ist zuversichtlich: 
„Das große Engagement und 
die Solidarität der Bürger las-
sen darauf hoffen, dass diese 
schwierige Zeit gemeinsam 
überwunden werden kann.“

Stadtverwaltung öffnet teil-
weise wieder für Besucher
Als eine der ersten Maßnah-
men zum Schutz vor dem Co-
ronavirus wurden die beiden 
Rathausgebäude in Frönden-
berg für den öffentlichen Be-
sucherverkehr weitgehend 
geschlossen. Der Verwaltungs-
betrieb wurde in dieser Zeit 
jedoch weiter aufrechterhal-
ten: „Die Mitarbeiter der Stadt-
verwaltung waren nach wie 
vor telefonisch oder über den 
elektronischen Weg für die 
Bürger erreichbar“, sagt Ole 
Strathoff, Fachbereichsleiter 
Verwaltungs-Service. 
Unter Einhaltung der allge-
mein geltenden Vorschriften 
konnte die Verwaltung inzwi-

schen einige Bereiche wieder 
vollständig öffnen. So können 
in einem ersten Schritt das 
Standesamt sowie der Sozial-
bereich Besucher empfan-

gen. Um sowohl die Kunden 
als auch die Mitarbeiter der 
Verwaltung zu schützen, ist 
das Tragen einer Mund-Na-
sen-Maske Pflicht. Ebenso wird 
darum gebeten, einen Termin 
zu vereinbaren, damit sich kei-
ne langen Warteschlangen vor 
dem Rathaus bilden.  

Krisenstab tagt regelmäßig
Die Mitarbeiter der Stadtver-
waltung stehen in dieser Zeit 
vor einer großen Herausforde-
rung: Aufgrund der häufigen 
und schnellen Veränderungen 
der Maßnahmen müssen Ent-
scheidungen so schnell wie 
möglich getroffen und um-
gesetzt werden.   „Um einen 
kurzen Kommunikationsweg 
sicherzustellen und schnell zu 
treffende Entscheidungen ab-
stimmen zu können, habe ich 
mich entschieden, einen Stab 
für außergewöhnliche Ereig-
nisse einzurichten“, so Bür-
germeister Friedrich-Wilhelm 
Rebbe. Neben ihm gehören 

Stein für Stein ein Symbol des Zu-
sammenhalts: der „Corona-Stein-
weg“ in Frömern. Foto: privat

Eintritt nur mit 
Termin 

Mund- und Nasen-
maske tragen

Hände 
desinfizieren 

Ferien zuhause
Wandern, radeln, basteln,  
kochen: Tipps und Ideen 
für gelungene Sommerferien 
in Corona-Zeiten 
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Veranstaltungen
Terminverschiebungen, 
Informationen zu städtischen 
Veranstaltungen und Ticket-
rückerstattung
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Chorjubiläum
Der MGV Sängerbund 
Fröndenberg feiert 
Jubiläum und blickt auf 
175 Jahre ereignisreiche 
Chorgeschichte zurück.
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Das Magazin für die ganze Ruhr-Stadt
Ausblick

EDITORIAL

Gemeinsam durch 
die Krise 

Liebe Leserin, 
lieber Leser,
meine Amtszeit 
als Ihr Bürger-
meister neigt 
sich dem Ende 
zu. Und wie 
heißt es noch 
gleich? Man soll aufhören, 
wenn’s am schönsten ist. Diese 
Aussage scheint in Zeiten von 
Corona kaum zutreffend zu 
sein. Schließlich müssen wir alle 
Entbehrungen auf uns nehmen 
und auf soziale Kontakte 
verzichten. So manch einer 
muss um seine wirtschaftliche 
Existenz bangen oder eine 
berufliche Mehrbelastung 
stemmen. Viele müssen ihre 
Kinder daheim betreuen und 
das eigene Leben komplett um-
strukturieren. Einige sind direkt 
durch eine Infektion mit dem 
Virus oder einem Todesfall im 
Familienkreis betroffen. Ja, wir 
befinden uns im Krisenmodus, 
und das wird auf unbestimmte 
Zeit auch so bleiben. 
Dennoch möchte ich meinen 
Blick auch auf das Schöne 
richten, das sich in der jetzigen 
Zeit vor dem Auge zu zeigen 
vermag. Ich sehe die Solidarität 
der Bürgerinnen und Bürger, 
ihr Verständnis und ihre große 
Hilfsbereitschaft. Dafür möchte 
ich mich von ganzem Herzen 
bedanken. Bei den Vereinen, 
die Hilfsinitiativen auf die Beine 
gestellt haben. Bei den Mit-
arbeitenden in der städtischen 
Verwaltung, die über Nacht 
Konzepte und Maßnahmen 
erarbeitet haben. Bei Unterneh-
men, die ihre Mitarbeitenden 
schützen und  unsere Wirt-
schaft am Leben erhalten. Und 
bei jedem einzelnen Bürger, 
der durch das Einhalten der 
Sicherheitsmaßnahmen seine 
Mitmenschen schützt.
Der Fröndenberger Ausblick ist 
deshalb Ihnen gewidmet: den 
Bürgerinnen und Bürgern, die 
alle auf ihre Weise einen Bei-
trag zur Entwicklung der Stadt 
in der Corona-Krise leisten. 
Vielen Dank für Ihr Engage-
ment!

Bleiben Sie gesund, 
Ihr Friedrich-Wilhelm Rebbe
Bürgermeister

INHALT
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dem Krisenstab auch der Bei-
geordnete Heinz Günter Freck, 
die drei Fachbereichsleiter Ole 
Strathoff, Christoph Börger und 
Martin Kramme sowie der Vor-
sitzende des städtischen Perso-
nalrates Stefan Neuhaus an. 
Der Stab trifft sich nach wie vor 
regelmäßig, um sich über die 
aktuellen Entwicklungen zu be-
raten. Die Vertreter stimmten 
sich unter anderem darüber ab, 
wie die Stadt die Vorgaben von 
Bund und Land konkret um-
setzt, welche Verhaltensregeln 
gelten und welche Erkenntnis-
se sich aus der Ordnungspart-
nerschaft ergeben. 

Ordnunspartnerschaft 
deutlich intensiviert
Die Zusammenarbeit von Ord-
nungsamt und Polizei dient 
grundsätzlich der Gewährleis-
tung der Sicherheit und Ord-
nung in der Stadt. Aufgrund 
der Corona-Krise hat sich die 
Partnerschaft zwischen der 
Stadt und der Polizei Kreis 
Unna jedoch deutlich intensi-
viert. Während im März täglich 
ein Mitarbeiter der Stadtver-
waltung gemeinsam mit einem 
Polizeibeamten unterwegs war, 

um die Einhaltung der Maßnah-
men zu überprüfen, hat sich die 
Zusammenarbeit inzwischen 
an die veränderten Verhältnis-
se angepasst: Je mehr Locke-
rungen es gibt, desto weniger 
Kontrollfahrten werden durch-
geführt. Christoph Börger vom 
Fachbereich Bürger-Service 
kann bisher ein positives Re-
sümee ziehen: „Grundsätzlich 
halten sich die Fröndenberger 
sehr gut an die Maßnahmen, 
es gab keine schwerwiegenden 
Regelverstöße.“  

Schulbetrieb teilweise 
wieder aufgenommen
In zahlreichen Gesprächen ha-
ben sich Vertreter der Verwal-
tung mit den Schulleitungen 
darüber ausgetauscht, in wel-
cher Form der Schulbetrieb 
wieder aufgenommen wer-
den kann. Damit die Schüler 
der Gesamtschule sowie der 
Grundschulen in Fröndenberg 
den Unterricht besuchen kön-
nen, wurden einige wichtige 
Maßnahmen umgesetzt. In 
den Klassenräumen gelten die 
allgemeinen Abstands- und 
Hygienevorschriften. Zudem 
werden die verschiedenen 

Jahrgänge in unterschiedli-
chen Bereichen mit getrennten 
Eingängen unterrichtet, um Be-
gegnungen der Schüler mög-
lichst zu vermeiden. Dank der 
schnellen Umsetzung dieser 
Maßnahmen konnte der Schul-
betrieb zumindest teilweise 
wieder aufgenommen werden. 

Bauarbeiten gehen wie  
geplant weiter
Auf den aktuellen Baustellen 
in Fröndenberg ist von dem 
Coronavirus kaum etwas zu 
spüren. Für Martin Kramme, 
Leiter des Bauamtes der Stadt, 
und sein Team herrscht im 
Arbeitsalltag fast Normalität: 
„Natürlich kann es bei Abstim-
mungs- oder Genehmigungs-
verfahren mit anderen Be-
hörden wegen Corona mal zu 
Verzögerungen kommen, aber 
auf unseren Baustellen geht es 
ganz normal weiter. Wir liegen 
gut im Zeitplan.“ 
So ist der neue Radweg zwi-
schen der Gesamtschule, Frö-
mern und Ostbüren bereits 
zu 80 Prozent fertiggestellt 
und auch die Bauarbeiten am 
dritten Cluster (Jahrgangsstu-
fenbereich) der Gesamtschule 
laufen auf Hochtouren. Auf-
grund des längeren Unter-
richtsausfalls konnte hier be-
reits ab morgens gearbeitet 
und so mehr Bauzeit gewon-
nen werden. 
Auch für die Umgestaltung 
des Marktplatzes wurden alle 
Vorbereitungen getroffen, so-
dass die Bauarbeiten bald star-
ten können. 

Politische Sitzungen in der 
Schützenhalle
Im Hinblick auf die anstehen-
den Kommunalwahlen im Sep-
tember ist die politische Arbeit 
derzeit von besonders hoher 
Bedeutung. Obwohl viele Sit-
zungen des Rates und der ein-
zelnen Fachausschüsse im Ap-
ril und Mai abgesagt werden 
mussten, fanden regelmäßig 
interfraktionelle Abstimmun-
gen zwischen Politik und Ver-
waltung statt.
Für wichtige politische Sitzun-
gen im Rahmen der laufenden 
Wahlperiode wurde im Zeit-

raum vom 9. bis zum 25. Juni 
die Schützenhalle auf der Ho-
henheide angemietet. 

Einzelhandel nimmt wieder 
Fahrt auf
Die Fröndenberger Gastro-
nomie sowie ein Großteil der 
Einzelhandelsbetriebe muss-
ten ihre Türen ebenfalls vor-
übergehend schließen. Viele 
Betriebe haben jedoch schnell 
reagiert und ihre Waren und 
Dienstleistungen in Form von 
Liefer- oder Abholservice an-
geboten. Diese Übergangslö-
sungen waren bald nicht mehr 
notwendig. Mit der Lockerung 
für Geschäfte von 800 Qua-

dratmetern konnte der Frön-
denberger Einzelhandel voll-
ständig öffnen: „Abgesehen 
von den großen Lebensmittel-
märkten gibt es kein Geschäft, 
das größer als 800 Quadrat-
meter ist, sodass glücklicher-
weise alle Betriebe von der 
Lockerung eingeschlossen 
waren“, sagt Janina Schür-
mann von der Wirtschaftsför-
derung. Auch die Bürger zei-
gen sich solidarisch, indem sie 
vermehrt regional einkaufen 
und so den Einzelhandel dabei 
unterstützen, langsam wieder 
Fahrt aufzunehmen. 

Solidarisches Miteinander
Die Solidarische Notfallbör-
se ist ein Projekt von eh-
renamtlichen Bürgern, das 
verschiedene Angebote für Hil-
fesuchende in der Corona-Zeit 
bündelt und koordiniert.  
„Die Solidarität war von Anfang 
an groß. Die Menschen macht 
es glücklich, wenn sie helfen 
können“, so Koordinatorin und 
Familien- und Seniorenbeauf-
tragte der Stadt Birgit Mescher. 
Die Hilfsbereitschaft kommt in 
der Vielzahl an Angeboten zum 
Ausdruck. 
So haben die Bürger unter an-
derem eine Einkaufshilfe für 
Senioren und Menschen mit er-

höhtem Risiko auf die Beine ge-
stellt, bei der rund 60 Ehrenamt-
liche ihre Hilfe anbieten.  Für 
viele Alleinstehende ergibt sich 
in dieser Zeit noch ein anderes 
Problem: Sie haben mit dem 
Gefühl der Einsamkeit zu kämp-
fen. Deshalb gibt es zusätzlich 
eine telefonische „Plauderstun-
de“, in der die Ehrenamtlichen 
ein offenes Ohr für die Betrof-
fenen haben. Das Netzwerk 
Demenz Fröndenberg bietet 
zudem eine telefonische Be-
ratung in der Begleitung von 
Menschen mit Demenz an, bei 
der insbesondere die Angehöri-

gen psychische Unterstützung 
erhalten können. 
Da die Tafelausgabe im Bürger-
zentrum Mühlenberg im Mo-
ment geschlossen ist, bietet 
die AWO jeden Mittwoch eine 
Lebensmittelausgabe für alle 
Bedürftigen an. 
„Die vergangenen Wochen 
haben gezeigt, dass die Bürger 
in dieser schwierigen Zeit an 
ihre Mitmenschen denken, ihre 
Unterstützung anbieten und 
eigenständig Hilfsprojekte 
auf die Beine stellen“, so 
Rebbe. Fröndenberg habe 
sich in der Krise als starke 
und vor allem solidarische 
Stadtgemeinschaft erwiesen. 

Weitere Informationen
Eine Übersicht aller Angebote der Solidari-
schen Notfallbörse mit den Kontaktdaten 
der jeweiligen Ansprechpartner sowie 
aktuelle Informationen rund um Corona 
finden Sie auf der Homepage der Stadt: 
www.froendenberg.de 

Zu den zahlreichen Hilfsangeboten gehört auch die Arbeit vieler ehrenamtlicher Näherinnen, die unter anderem 
Pflegedienste, Grundschulen und Senioren mit Gesichtsmasken versorgen.

Lernen mit Abstand: Bei der Wiederaufnahme des Schulbetriebs wurden 
alle geforderten Sicherheitsmaßnahmen berücksichtigt. 

Die Bauarbeiten am Radweg zwischen Gesamtschule, 
Frömern und Ostbüren konnten wie geplant stattfinden.

Terminvereinbarung, Abstandsregelung, Maskenpflicht: Im Bürgerbüro Fröndenberg gelten 
strenge Hygienevorschriften, um sowohl die Besucher als auch die Mitarbeiter zu schützen. 
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Elf Jahre lang Bürgermei-
ster mit einem Bündel von 
Erfolgen: Friedrich-Wilhelm 
Rebbe stellt sich im Herbst 
aus Altersgründen nicht 
noch einmal der Wahl. Wer 
mit ihm über die Ergebnisse 
seiner Arbeit spricht, erlebt 
einen eher bescheidenen 
Mann, auch wenn er in und 
für Fröndenberg außeror-
dentlich viel erreicht hat.

Die Ausgangslage war nicht 
einfach, als Sie 2009 angetre-
ten sind. Wo lagen für Sie die 
größten Herausforderungen?

Während meiner Amtszeit 
gab es einige Krisenzeiten zu 
bewältigen. 2009 kämpfte 
die Stadt mit den Auswirkun-
gen der Finanzkrise. Folgen-
schwer waren die Jahre der 
Haushaltssicherung von 2010 
bis 2017. Wir konnten keine 
großen Sprünge machen, nur 
kleine Schritte waren mög-
lich. Doch haben wir das Beste 
daraus gemacht.

Das klingt sehr abstrakt.

Nein, das hatte ganz konkre-
te Auswirkungen: Nehmen 
wir die Gesamtschule, die 
wir nicht beliebig erweitern 
konnten und wo wegen au-
ßerordentlich hoher Anmel-
dezahlen Fröndenberger Kin-
der abgewiesen wurden. Das 
waren schlimme Momente: 
In meinem Büro standen fas-
sungslose Eltern, weinende 
Kinder, und ich selbst hatte 
schlaflose Nächte. Das Prob-
lem konnte nach Verhandlun-
gen mit der Bezirksregierung 
gelöst werden. 
Oder: Die Flüchtlingskrise war 

res umsichtigen Wirtschaf-
tens und strenger Sparkurse 
konnte Fröndenberg 2017 die 
Haushaltssicherung verlassen. 
Seither kommen wir mit noch 
mehr Dynamik voran.
Trotz der jahrelangen Restrik-
tionen haben wir viel Positi-
ves angehen können. Da ist 
das ehemalige Textilhaus Rie-
kenbrauck, jetzt steht hier die 
Senioreneinrichtung Haus Hu-
bertia. Dann kommen die Sa-
nierung des Bahnhofes und 
sein barrierefreier Ausbau, der 
Umzug des Allee-Cafés in die 
Stadtmitte oder auch die Er-
richtung barrierefreier Woh-
nungen durch die UKBS in 
Ardey mit dem Café „Buntes 
Sofa“ als soziokulturelle Ein-
richtung. 
Ein langwieriger aber wichti-
ger Prozess war die Fusion mit 
der Sparkasse UnnaKamen. 
Wir haben damit einen star-
ken finanzkräftigen Partner an 
unserer Seite. Das gemeinsa-
me Wasserwerk mit Menden 
und die Fusion der Stadtwer-
ke Fröndenberg mit den Ge-
meindewerken der Gemeinde 
Wickede sind ebenfalls Beispie-
le für eine zukunftsorientierte 
interkommunale Zusammen-
arbeit.

Gibt es  etwas, auf das Sie be-
sonders stolz sind?

Ja klar, das ist unser früher Ein-
stieg in den Klimaschutz. Mit 
der Beteiligung am European 
Energy Award ist Fröndenberg 
seit 2014 dabei. Alle Planun-
gen und Investitionen werden 
unter dem Gesichtspunkt der 
Energieeinsparung, der Nach-
haltigkeit und dem Schutze 
des Klimas gedacht. Seit 2019 

Friedrich-Wilhelm Rebbe war elf Jahre lang Bürgermeister der Stadt Fröndenberg/Ruhr und hat in dieser Zeit vieles auf den Weg gebracht. 

die nächste Herausforderung. 
Durch die hohen Zuweisungs-
zahlen gerieten die Unter-
bringungsmöglichkeiten an 
ihre Grenzen. Im Herbst 2015 
wurde gar die Turnhalle der 
Gemeinschaftsgrundschule 
als Unterkunft benötigt. Dank 
der großen Hilfsbereitschaft 
seitens der Bevölkerung und 
des Patenschaftskreises ha-
ben wir diese Herausforde-
rung meistern können.
Und nun stecken wir mitten 
in der Corona-Pandemie. Eine 
Zeit mit großen Zumutungen 
für die Menschen und Folgen 
für unsere Wirtschaft. Auch hier 
bewährt sich wieder unsere so-
lidarische Stadtgesellschaft.

Trotz der finanziellen Engpäs-
se ist Fröndenberg sichtlich 
vorangekommen. Wie haben 
Sie das geschafft?

Da kann man als Bürgermeister 
Impulse geben. Aber ich muss 
klar sagen: Die Erfolge der ver-
gangenen Jahre sind das Er-
gebnis einer Gemeinschaftsan-
strengung. Ein bisschen stolz 
bin ich natürlich schon, dass 
meine Partei da verantwortlich 
mitgewirkt hat, aber hervorra-
gende Beiträge haben viele an-
dere auch geleistet, im Stadtrat 
wie in der Verwaltung. Auch 
Kritiker haben im Übrigen gute 
Gedanken.

Was sind die wichtigsten Er-
gebnisse?

Die wichtigste Voraussetzung 
aller Erfolge ist zweifellos die 
bewältigte Haushaltssanie-
rung; man muss Geld in der 
Kasse haben, wenn man et-
was bewegen will. Dank unse-

Friedrich-Wilhelm Rebbe geht in den Ruhestand und zieht Bilanz

Fröndenberg kommt mit großer 
Dynamik voran

Fortsetzung auf Seite 4

ist Fröndenberg verdienter-
maßen als „europäische Klima-
schutzkommune“ zertifiziert.
Gleichzeitig ist es gelungen, 
die Natur erlebbar zu machen: 
Fröndenberg hat sich touris-
tisch ausgerichtet, unsere Tou-
rist-Info ist inzwischen etabliert 
und zertifiziert. Mit dem Sport-
park wird entlang der Ruhr ein 
neues Highlight für Frönden-
berg entstehen. Erholungsräu-
me wie das Naturschutzgebiet 

Kiebitzwiese sind überregional 
bekannt. Wer einmal an freien 
Tagen mit dem Fahrrad durch 
Fröndenberg fährt, erkennt 
schnell, wie viele Menschen 
das Freizeitangebot schätzen.

Hat Fröndenberg nach der 
Haushaltssanierung zusätzli-
che Spielräume?

Ja, die nutzen wir für die Er-
neuerung und Qualifizie-

rung unserer Infrastruktur. 
Für alle sichtbar, geht es auf 
dem Marktplatz mit der In-
nenstadtentwicklung voran. 
Nach umfangreichen Betei-
ligungsprozessen im Vorfeld 
wird nach dem Marktplatz 
der Bruay-Platz umgestal-
tet und später der Bereich 
vor der Sparkasse. Ich hoffe 
den umgestalteten Markt-
platz noch während meiner 
Amtszeit eröffnen zu dürfen. 
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Bei der Musiknacht am 11. September 2010 performte Bürgermeister Friedrich-Wilhelm Rebbe mit der Blues-
harp-Mundharmonika gemeinsam mit der Band „Pegasus“. Fotos: Stadtarchiv 
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Friedrich-Wilhelm Rebbe, Michael Dubbi von der LWL Geschäftsleitung und Bahnhofsmanager Jörg Seelmeyer 
(v.l.) beim ersten Spatenstich für den sechs Millionen teuren Umbau des Bahnhofes am 4. Februar 2015. 

Ebenso wie die neue Stadt-
bücherei, deren Umbau zur-
zeit auf Hochtouren läuft. Die 
Modernisierung der Innen-
stadt ist ein tolles Projekt, 
das hoffentlich auch privates 
Engagement ermutigt: Denn 
letztlich steigt die Attrakti-
vität nur, wenn auch das ge-
schäftliche Angebot wächst, 
wenn die Immobilien rechts 
und links auf Vordermann ge-
bracht werden.

Nun haben Sie sich immer 
auch der Nachwuchsförde-
rung verschrieben…

Deshalb ist eines der größ-
ten Projekte für mich eine 
ausgesprochene Herzens-
angelegenheit: die Stadt als 
Bildungsstandort stark zu 
machen. Vom Ausbau der 
U3-Betreuung in den Kitas 
bis zur Gestaltung der Über-
gänge von Kindergärten zur 
Schule in das Berufsleben ist 
vieles verwirklicht. Dazu zählt 
auch die feste Einrichtung 

der Ausbildungsmesse an der 
Gesamtschule. In den Aus-
bau und die Modernisierung 
unserer drei Grundschulen, in 
den Umbau der Gesamtschu-
le mit Jahrgangsclustern wer-
den Millionen investiert. Mit 
dem Prozess der qualitativen 
Schulentwicklungsplanung 
sowie dem Medienentwick-
lungsplan stellen wir unsere 
Schullandschaft zudem zu-
kunftssicher auf. Da haben 
wir viel nach vorn gebracht. 

Sie haben darüber hinaus Pla-
nungen eingestielt, die noch 
nicht sichtbar sind…

Ja, wir haben erst einmal zwei 
sehr drastische Veränderun-
gen der Innenstadt gestoppt: 
den Fußgängertunnel und 
den Weiterbau der L673N. Die 
hätten das Gesicht Frönden-
bergs deutlich verändert.
Zu einem Erfolg und großen 
Nutzen für die Stadt wird sich 
dagegen das Gewerbegebiet 
Schürenfeld im Westen der 

Stadt an der B233 entwickeln. 
Noch stecken wir in vorberei-
tenden Arbeiten, aber als zu-
künftiger Technologiestand-
ort wird er Arbeitsplätze und 
Gewerbeeinnahmen bedeu-
ten. 
Als Erfolg habe ich ohne-
hin immer die Zahl der so-
zialversicherungspflichtigen 
Arbeitsplätze betrachtet. In 
meiner Amtzeit sind sie kon-
tinuierlich gestiegen, das ist 
gut, das soll auch so bleiben. 
Die Entwicklung des Schüren-
feldes wird dafür der Garant 
sein. 

Was haben Sie bei Ihrer Tätig-
keit in Fröndenberg beson-
ders schätzen gelernt?

An den Fröndenberger Bür-
gerinnen und Bürgern schät-
ze ich ihre außerordentlich 
hohe Bereitschaft, sich ehren-
amtlich zu engagieren. Ohne 
diese Hilfsbereitschaft und 
Mitmenschlichkeit hätten wir 
eine Phase wie die Flücht-

lingskrise und unsere jetzige 
Situation mitten in der Coro-
na-Pandemie nicht so gut be-
wältigen können. Dafür mei-
nen herzlichen Dank an alle, 
die sich hier engagieren. 
Die Vereine in Fröndenberg 
stellen viel auf die Beine, sei 
es auf dem Gebiet der Kultur, 
des Sportes, der Kirche und 
des sozialen Einsatzes. Dazu 
zählt auch Fröndenbergs au-
ßergewöhnlich starke Freiwil-
lige Feuerwehr mit einer er-
folgreichen Jugendarbeit.

Was möchten Sie ihrer Nach-
folgerin bzw. Ihrem Nachfol-
ger mit auf den Weg geben?

Inhaltlich steht mir das nicht 
zu. Ich könnte aber zur Ge-
duld raten: Denn in einem 
solchen Amt fliegen einem ja 
nicht auf Anhieb die Herzen 
aller zu. Die Anerkennung von 
Menschen und Interessens-
gruppen musste ich mir auch 
erarbeiten. Da muss man un-
voreingenommen, klar und 

verlässlich sein. Dabei hilft 
das Zuhören und sich die Zeit 
zunehmen. Nicht immer ist es 
möglich, bei sich widerstre-
benden Positionen einen In-
teressensausgleich herzustel-
len. Aber es hat sich immer 
bewährt Menschen zusam-
menzubringen, die Probleme 
auf den Tisch zu legen und 
miteinander zu sprechen.
Ganz besonders wichtig ist 
es mir, den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern in der Ver-
waltung zu danken. Da ist 
jederzeit eine hohe fachli-
che Kompetenz. Die Bürger 
vergessen häufig, dass Ver-
waltung in erster Linie nach 
Recht und Gesetz Pflichtauf-
gaben abzuarbeiten hat – 
und das geschieht sehr zuver-
lässig. 
Auch die Arbeit in der Stadt-
verwaltung wird sich zukünf-
tig wandeln: E-Government 
auf digitaler Basis, das wird 
gerade auf den Weg gebracht 
und muss das Ziel von noch 
mehr Bürgernähe verfolgen.

Welche persönlichen Pläne 
hegen Sie für die Zukunft?

Aus der Politik werde ich mich 
zurückziehen, nicht aber aus 
der gesellschaftlichen Arbeit.  
Ich freue mich darauf, das zu 
tun, wofür bisher wenig Zeit 
blieb: die Familie, meine Enkel-
kinder, der Urlaub auf meiner 
Lieblingsinsel Formentera. Zu-
dem will ich Initiativen aufgrei-
fen, die ich 2009 erst einmal zu-
rückstellen musste – wie zum 
Beispiel die Entwicklung der 
Bürgergesellschaft in Kasachs-
tan. Ich werde mich für die re-
gionale Wirtschaft engagieren, 
da gibt es viele Angebote.

Ihr Resümee?

Insgesamt war es eine un-
glaublich schöne Zeit als Bür-
germeister für Fröndenberg. 
Ich habe diese Aufgabe sehr 
gerne wahrgenommen. Es ist 
viel auf den Weg gebracht wor-
den und das erfüllt mich mit 
Zufriedenheit.
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Die Stadt Fröndenberg/Ruhr 
hat im letzten Jahr den Ent-
schluss gefasst, erstmalig ei-
nen Heimatpreis für örtliches 
Engagement zu verleihen. 
Unter all den Bewerbern 
konnten sich gleich vier Ver-
eine durchsetzen. Bürgermei-
ster Friedrich-Wilhelm Rebbe 
übergab den Gewinnern 
feierlich den ersten Frönden-
berger Heimatpreis.

Die Vergabe des Preises wird 
durch ein Landesförderpro-
gramm ermöglicht und dient 
der besonderen Würdigung 
von ehrenamtlichen Projekten, 
die die Gemeinschaft und das 
Heimatgefühl stärken. Trotz 
der relativ knappen Ausschrei-
bungsfrist von rund drei Wo-
chen sind 14 Bewerbungen bei 
der Stadtverwaltung Frönden-
berg eingegangen. Die Jury 
aus Vertretern von Politik und 
Stadtverwaltung bewerteten 
die Bewerber anhand der vor-
her festgelegten Preiskriterien. 

Schwierige Entscheidung
„Es war nicht ganz einfach, 
aber wir sind zu einem Ergeb-
nis gekommen“, sagte Bür-
germeister Friedrich-Wilhelm 
Rebbe bei der Preisverleihung 

im Golf-Club Unna-Frönden-
berg. Die Entscheidung traf er 
gemeinsam mit Sabina Müller 
(SPD), Andrea Molitor (Grüne), 
Ruth Schneider (CDU) und Pe-
ter Ratzko (FWG). Der Förder-
verein Dorfgemeinschaft Ar-
dey hat die Jury am meisten 
überzeugt und konnte sich 
über den ersten Platz sowie 
über ein Preisgeld von 2.500 
Euro freuen. „Der Verein för-

dert den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt und ist ein so-
zialer und kultureller Treff punk 
unserer Stadt“, begründet der 
Bürgermeister die Entschei-
dung. „Außerdem backen die 
Mitglieder die besten Torten“, 
fügt er schmunzelnd hinzu 
und spielt damit auf das Dorf-
café „Buntes Sofa“ in Ardey an, 
das als Leuchtturmprojekt des 
Vereins gilt. 

Heimatpreis 2020
Auch in diesem Jahr wird der Heimatpreis vergeben. Alle Interes-
sierten können sich bis zum 30. September bei der Stadtverwal-
tung bewerben. Ansprechpartner: Birgit Preising 
b.preising@froendenberg.de, Tel.: 02373 976226

Anerkennung für besonderes Engagement

Vier Vereine gewinnen den 
ersten Fröndenberger Heimatpreis

Vier statt drei Gewinner
Gleich bei der ersten Vergabe 
des Heimatpreises hat die Jury 
eine ungewöhnliche Entschei-
dung getroff en: Nicht drei, 
sondern gleich vier Gewinner 
wurden für ihr Engagement 
ausgezeichnet. So teilen sich 
der Heimatverein und der För-
derverein Kulturzentrum den 
zweiten Platz (1.500 Euro). Sie 
haben sich gemeinsam bewor-
ben, da sie bei vielen Projekten 
zusammenarbeiten. Dieser er-
folgreichen Kooperation gilt 
besonderer Dank. „Die beiden 
Vereine sind ein Ort für Kultur 
und Stadtgeschichte, machen 
Heimat erfahrbar und erlebbar 
und haben noch viel vor“, so 
die Begründung der Jury. 

Überraschende Platzierung
Auf dem dritten Platz setzte 
sich der Spielmannszug War-
men als kleiner Verein gegen 
die anderen Bewerber durch 
(1.000 Euro). Die 37 Mitglieder 
tragen einen wesentlichen Teil 
zum gesellschaftlichen Zusam-
menhalt in Fröndenberg bei. 
Neben dem Spaß am Musizie-
ren überzeugte die Jury vor al-
lem die intensive Nachwuchs-
arbeit, die dem Spielmannszug 
besonders am Herzen liegt.

Die Heimatpreis-Gewinner im Überblick
1. Platz: Förderverein Dorfgemeinschaft Ardey e.V.
Aktivitäten:
• Förderung des kulturellen und sozialen Lebens der Dorfge-

meinschaft Ardey
• Feste und Aktionen wie Autorenlesungen, Musik- und Grill-

abende, Ostereiersuche für Kinder, Tablequiz u.v.m.
• Betrieb des ehrenamtlich geführten Dorfcafés „Buntes Sofa“
• Beteiligung an der Aktion „Nachbarschaftshilfe für Senioren“
Verwendung des Preisgeldes:
• Tagesausfl ug mit allen Vereinsmitgliedern in das LWL-Freilicht-

museum in Detmold
• Tagesausfl ug für Familien in das Naturkundemuseum und den 

Zoo in Münster

2. Platz:  Förderverein Kulturzentrum Fröndenberg e.V.,   
 Heimatverein Fröndenberg

Gemeinsame Aktivitäten:
• Weiterentwicklung des Westfälischen Kettenschmiedemuse-

ums: Stärkung der Säulen „Jugend & Integration“ und „Regio-
nale Integration“, mediale Aufwertung, Dialogveranstaltun-
gen unter Einbeziehung der Öff entlichkeit 

• Weiterentwicklung des Heimatmuseums: spezielle Angebote 
für unterschiedliche Zielgruppen, z.B. Kinder, um das Thema 
Heimat erlebbar zu machen

Verwendung des Preisgeldes:
• Personal- und Fahrtkosten inklusive Verpfl egung für die 

Durchführung der Dialogveranstaltungen 
• Entwicklung und Durchführung eines konkreten zielgruppen-

spezifi schen Projekts im Heimatmuseum

3. Platz: Spielmannszug Warmen e.V.
Aktivitäten:
• Festumzüge, Freundschaftstreff en
• Ausfl üge und Aktivitäten mit der Jugend, Nachwuchsarbeit
Verwendung des Preisgeldes:
• Neue Instrumente, Noten, Uniformen
• Jugendunternehmungen

Die Vertreter der Gewinner-Vereine freuten sich über den ersten Frönden-
berger Heimatpreis, der von Bürgermeister Friedrich-Wilhelm Rebbe 
(unten links) übergeben wurde. 
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Ferien zuhause: Tipps und 
Ideen für den Urlaub daheim

Stadtwerke Fröndenberg bieten Abrechnungsservice

Komfortable Heizkostenabrechnung für Vermieter
Die Stadtwerke Fröndenberg ver-
sorgen Häuser und Wohnanlagen 
zuverlässig und sicher mit Energie 
und Trinkwasser. Privaten Haus-
eigentümern, insbesondere Ver-
mietern, bietet der Lokalversorger 
nun einen neuen Service an: Die 
Stadtwerke treten als Dienstleister 
für die Abrechnung von Heizung, 
Warm- und Kaltwasser auf.

„Gemeinsam mit unseren Partnern 
können wir ein Rundum-sorglos-Pa-
ket anbieten“, sagt Vertriebsleiter 
Michael Freitag. „Davon profi tieren 
bisher hauptsächlich Genossen-
schaften mit größeren Mehrfami-
lienhäusern. Aber auch Eigentümer, 
Hausverwaltungen und Vermieter 
von kleinen Häusern können große 
Vorteile aus dieser Verbindung von 
Versorgung, Information und Heiz-
kostenabrechnung ziehen.“ Neben 
der stichtagsgenauen Abrechnung 
sind die Miete und die Wartung der 
Messgeräte inbegriff en.

Keine Terminsuche mehr dank Funk
Freitag: „Für die moderne Heizkosten-
abrechnung verwenden wir elektro-
nische Heizkostenverteiler, Kalt- und 
Warmwasserzähler sowie Wärme-
mengenzähler mit Funk.“ Partner der 
Stadtwerke ist die Firma Sontex. Son-
tex bietet eines der führenden Funk-
technologiesysteme im deutschspra-
chigen Raum. Die Verbrauchsdaten 

werden in einem festgelegten Turnus 
mit einem mobilen Gerät ausgelesen 
und an das Abrechnungssystem über-
mittelt. Datenschutz ist selbstver-
ständlich gewährleistet. Ist das Sys-
tem installiert, macht es seine Arbeit 
von selbst. Terminabsprachen und 
Anwesenheitspfl icht an bestimmten 
Tagen sind dann nicht mehr nötig. 
Die Privatsphäre der Mieter bleibt 

gänzlich ungestört, da kein Ableser 
mehr in die Wohnung kommen muss 
und auch die Zwischenablesung bei 
Ein- oder Auszug entfällt. Die Soft-
ware speichert die Messstände jeden 
Monat und zum Jahresstichtag auto-
matisch.

Faire und transparente 
Abrechnung
Die Übermittlung über das Funksys-
tem Supercom von Sontex garantiert 
transparente Verbrauchswerte und 
vermeidet eventuelle Fehlerquellen, 
die bei einer handschriftlichen Ab-
nahme aufkommen können. „Mieter 
erwarten eine faire Abrechnung“, 
weiß Michael Freitag. Deshalb erstel-
len die Stadtwerke Fröndenberg die 
Energieabrechnungen transparent 
und detailliert als Gesamtrechnung 
für die Immobilie inklusive einer je-
weils individuellen Abrechnung pro 
Nutzer bzw. Mieter. Ein manchmal 
vernachlässigter Vorteil des Abrech-
nungsservice ist laut Michael Freitag, 

dass Beratung und Service zentrali-
siert bleiben: „Man braucht keinen 
zusätzlichen Messdienst mehr, der 
die Verbrauchsabrechnung auf Woh-
nungsebene aufschlüsselt.“ Und 
auch die Beratung sei auf diesem 
Wege deutlich durchsichtiger und 
einfacher: „Wir sind hier, wir sind vor 
Ort und wir sind keine anonyme Hot-
line. Wer Fragen hat, kann auch ein-
fach vorbeikommen.“ 
Das Programm existiert bei den 
Stadtwerken nun schon seit 1999 
und wuchs in den letzten Jahren 
enorm. Mehrere tausend Zähler wer-
den inzwischen vollautomatisch aus-
gelesen. „Das wollen wir auch noch 
weiter ausbauen. Denn die Automa-
tisierung hat ja gleichermaßen Vor-
teile für uns, Vermieter und Mieter“, 
sagt Freitag. Das Projekt beschränkt 
sich derweil nicht nur auf Frönden-
berg: Auch in umliegenden Städten 
wie Wickede und Dortmund hat der 
Lokalversorger bereits entsprechen-
de Systeme installiert.

- Anzeige -

       Der Heizkostenverteiler Sontex 566 3D übermittelt die Stände sicher und genau 
über Funk.         Das Modell 739 3Da von Sontex bauen die Stadtwerke als Kom-
pakt-Wärmezähler ein.

1

2

1 2

Insektenhotel bauen

Wir geben Insekten ein Zuhause
Kids aufgepasst: Auch ihr könnt einen Teil dazu beitragen, dass unsere heimi-
sche Insektenwelt vielfältig und gesund bleibt. Zum Beispiel indem ihr – un-
ter dem Motto „Schöner Wohnen für Bienen und Co.“ – ein Insektenhotel 
für euren Balkon, die Terrasse oder den Garten 
baut. Nicht nur das Werkeln macht Spaß, son-
dern vor allem das anschließende Beobachten 
ist ein ganz besonderes Erlebnis. Es ist un-
glaublich spannend, den kleinen Helfern der 
Natur dabei zuzusehen, wie sie es sich in ihrem 
neuen Heim gemütlich machen. Das Insekten-
hotel könnt ihr gemeinsam mit euren Eltern 
mit nur wenigen Handgriff en und Utensilien 
bewerkstelligen. Eine Video-Bauanleitung fi n-
det sich auf der Seite des NAJU, der Jugend-
organisation des NABU: www.najuversum.de/
insektenhotel-bauen-leicht-gemacht. 
Damit ihr gleich loslegen könnt, haben wir 
eine Einkaufsliste für euch zusammengestellt. 
Viel Spaß! 

für euren Balkon, die Terrasse oder den Garten 
baut. Nicht nur das Werkeln macht Spaß, son-
dern vor allem das anschließende Beobachten 
ist ein ganz besonderes Erlebnis. Es ist un-
glaublich spannend, den kleinen Helfern der 
Natur dabei zuzusehen, wie sie es sich in ihrem 
neuen Heim gemütlich machen. Das Insekten-
hotel könnt ihr gemeinsam mit euren Eltern 
mit nur wenigen Handgriff en und Utensilien 

Für ein selbstgebautes 
Insektenhotel benötigt ihr:
• 1 große, leergegessene 
 und ausgewaschene Dose
• eine Eisensäge
• genügend Bambusstangen, um  die Dose damit füllen zu können
• Holzbohrer unterschiedlicher Stärke
• Bindfaden, am besten strapazier- fähiges, ungiftiges Gartengarn
• Füllwatte aus reiner Baumwolle
• Alternativ zur Dose ist es auch  möglich, das Hotel aus einer circa  20 cm dicken Scheibe Buchenstamm  zu fertigen. 
Achtung: Für diese Variante braucht ihr außerdem Papas Bohrmaschine. Und lasst euch am besten von ihm helfen!

Weite Reisen, Ausfl üge, Großveranstaltungen – es ist gut möglich, 
dass wir dieses Jahr auf vieles verzichten müssen. Damit die Tage mit der Familie 
trotzdem spannend und abwechslungsreich werden, haben wir einige kreative, 

sportliche und leckere Ideen gesammelt. Diese Ferientipps machen 
den Sommer trotz Corona zu einem besonderen Erlebnis.

Die Schönheit vor der Haustür

Die Natur Fröndenbergs zu Fuß 
oder mit dem Rad erkunden
Wandern und Radeln in der Natur gehören zu den Freizeitaktivitäten, die 
auch unter Corona-Bedingungen beinahe unbegrenzt möglich sind. Für Na-
turliebhaber hat Fröndenberg einiges zu bieten: Zahlreiche ausgewiesene 
Wander- und Radwege laden zu einer sehenswerten Entdeckungstour durch 
die Ruhrstadt ein. Ob Anfänger oder Profi  – in Fröndenberg ist für jeden 
etwas dabei. 
Soll es eine entspannte Tour für die ganze Familie sein, die für alle gut zu 
bewältigen ist? Dann ist die kurze Wanderung aus dem Zentrum eine gute 
Wahl. Beginnend an der Tourist-Information führt die Strecke vorbei am 
Fröndenberger Trichter zum Himmelmannpark. Hier befi nden sich Freizeit-
einrichtungen wie die Kulturschmiede und das Kettenschmiedemuseum. 
Die Wanderung geht weiter durch den Landschaftspark Hindenburghain, 
vorbei an der Ruhr und endet schließlich im Naturschutzgebiet Kiebitzwie-
se. Wer sich mehr Herausforderung wünscht, kann den rund 37 Kilometer 
langen „Mauritiusweg“ wählen. Auf diesem Rundweg können nahezu alle 
Sehenswürdigkeiten im Osten Fröndenbergs erwandert werden. 
Auch für Fahrradfahrer gibt es einiges zu entdecken. So liegt 
Fröndenberg etwa auf halber Strecke des bekannten 
Ruhrtalradwegs, eine insgesamt 240 Kilometer lan-
ge Fahrradstrecke entlang der Ruhr. Als kleiner 
Tagesausfl ug mit der ganzen Familie bietet 
sich die 21 Kilometer lange Zabelroute an. 
Detaillierte Beschreibungen der genannten 
Wander- und Radtouren fi nden Sie hier:
www.tourismus-froendenberg.de/aktiv/

Auch für Fahrradfahrer gibt es einiges zu entdecken. So liegt 
Fröndenberg etwa auf halber Strecke des bekannten 
Ruhrtalradwegs, eine insgesamt 240 Kilometer lan-
ge Fahrradstrecke entlang der Ruhr. Als kleiner 
Tagesausfl ug mit der ganzen Familie bietet 
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Sommerliche 
Gemüsesuppe

Kartoff eln waschen, evtl. schälen (bei 
zarten, neuen Kartoff eln darf die Schale 
auch dranbleiben) und in mundgerechte Stücke 
schneiden. Mit den Möhren und dem Kohlrabi 
ebenso verfahren. Zwiebeln schälen und in fei-
ne Streifen oder Würfel schneiden. Öl im Topf er-
hitzen. Gemüsewürfel, Zwiebeln und Kartoff eln 
darin andünsten. Mit 1 l Wasser ablöschen. Auf-
kochen lassen und die Gemüsebrühe einrühren. 

Alles zugedeckt bei mittlerer Hitze circa 12 bis 15 
Minuten garen. Die gefrorenen TK-Erbsen 5 Mi-
nuten vor Ende der Kochzeit zufügen und mit-
garen. 

Den Kasseler-Aufschnitt in Streifen schneiden 
und in der Suppe erhitzen. Er enthält schon Salz 
und Würze, ähnlich wie auch zuvor die Brühe. 
Beim folgenden Abschmecken mit Salz und Pfef-

fer also etwas 
vorsichtig sein 

und lieber noch einmal 
nachwürzen. Kerbel oder Petersilie waschen, die 
Blätter abzupfen, etwas kleinschneiden und zum 
Servieren über die Suppe streuen. Dazu schmeckt 
eine frische Scheibe Bauernbrot mit Butter.

Für vier Personen:
·  800 g Kartoff eln

·  8 mittelgroße 
 Möhren

·  1–2 Kohlrabi

·  3 kleine Zwiebeln

·  1–2 TL Öl

·  4 TL Gemüsebrühe

·  200 g TK-Erbsen

·  4 Scheiben (ca. 80 g) 
 Kasseler–Aufschnitt

·  Salz, Pfeff er

·  ½ Bund Kerbel oder 
 glatte Petersilie 

Tipp 1: Wer die Suppe lieber vegan zuberei-
ten möchte, nimmt anstatt des Kasseler-Auf-
schnitts gewürfelten Räuchertofu und gibt 
eine Pfl anzenmargarine auf das Bauernbrot.

Tipp 2: Für diese Suppe eignen sich auch an-
dere Sommergemüse-Sorten sehr gut. Sie 
können zum Beispiel Blumenkohl- oder Brok-
koliröschen, Zucchiniwürfel oder junge grüne 
Böhnchen verwenden.

Wanze des Jahres 

NAJU schreibt 
ungewöhnliche Wahl aus
Wir kennen die Blume des Jahres oder den Vogel des Jahres. Aber die Wanze 
des Jahres? Die gibt es bisher noch nicht und das sollte sich ändern, fi ndet 
Meike Lechler vom Naturschutzbund NABU. Auf der Tochterseite Najuver-
sum ruft sie Kinder und Jugendliche dazu auf, sich an der Wahl der Wanze 
des Jahres zu beteiligen. Also Kids: Los geht‘s! Einsendeschluss ist der 30. No-
vember. Nähere Infos sowie eine Wanzen-Bestimmungshilfe fi ndet ihr unter 
www.najuversum.de/wanzenwelt.
Die Bestimmungskarte hilft den jungen Forschern, Wanzen zu erkennen 
und zu entscheiden, welcher Art sie ihre Stimme geben wollen. Was ist dei-
ne Lieblingswanze? Finde es heraus! 

Verhaltensregeln 
zum Schutz vor 
dem Corona-
virus im Alltag Regelmäßig und intensiv 

Hände waschen
Körperkontakt vermeiden: 

Keine Hände schütteln, 
keine Umarmungen

In die Armbeuge husten 
und niesen

Abstand zu 
Mitmenschen halten 

(mindestens 1,5 Meter)

Von Bund und Ländern 
festgelegte Regelungen 

befolgen

iStock.com
:  m

argouillatphoto
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Veranstaltungskalender von September bis Dezember 2020

Der Raum Fröndenberg blickt 
auf eine über 800-jährige 
Geschichte zurück, die von 
spannenden Themen geprägt 
ist. Stadtarchivar Jochen von 
Nathusius ging und geht den 
Spuren dieser Historie nach 
und beschäftigt sich seit 
knapp 20 Jahren intensiv mit 
den Entwicklungen in der 
Stadt.

Die Ergebnisse seiner Recher-
chen, und vieler anderer Orts-

historiker vor und neben ihm, 
bündelt er zurzeit im Auftrag 
des Bürgermeisters Fried-
rich-Wilhelm Rebbe in einem 
Buch, das die Leser zu einer 
Reise in die Vergangenheit 
Fröndenbergs einlädt. 
Von der Urgeschichte über das 
Mittelalter, die Neuzeit und 
Zeitgeschichte bis heute reicht 
der Zeitbogen, der auch die 
Geschichte der Stadtteile ein-
bezieht. „Knapp hundert Jah-
re nach dem großen Frönden-

Ein Ständchen auf dem Fröndenberger Marktplatz am 1. Mai 1961.  Foto: Heimatverein

iStock: Viorika

Stadtarchivar schreibt historisches Buch

Eine spannende Reise in die 
Vergangenheit Fröndenbergs

berger Heimatbuch von Klute 
wurde es Zeit, etwas Neues he-
rauszubringen – dem heutigen 
Forschungsstand entspre-
chend und opulent mit Bild-
material angereichert“, so der 
Archivar. Jochen von Nathusius 
dankt bereits jetzt seinen vie-
len „Zuträgern“ und Helfern für 
die Unterstützung. 
Das Buch wird voraussichtlich 
ab Herbst 2020 erhältlich sein 
(unter Vorbehalt der derzei-
tigen Corona-Lage).

Hinweis zu städtischen Veranstaltungen 
und Ticketrückerstattung

„Mord am Hellweg X“ um ein Jahr verschoben
Es war eine traurige Nachricht für alle Kri-
mi-Fans in Fröndenberg: Das beliebte interna-
tionale Krimifestival „Mord am Hellweg“ wurde 
aufgrund der Corona-Krise abgesagt. 
In Fröndenberg waren bereits alle Vorberei-
tungen getro� en, um erneut an Europas größ-
ten Krimi-Festival teilzuhaben und sein zehn-
jähriges Jubiläum gebührend zu feiern. Leider 
hat das Coronavirus den Veranstaltern einen 
Strich durch die Rechnung gemacht. 
Aber jetzt kommt die gute Nachricht: Es gibt 
bereits einen Ersatztermin! Das Krimifestival 
wird sein Jubiläum nächstes Jahr, im Zeitraum 

vom 18. September bis zum 13. November 
2021, nachholen. Auch die geplanten Termine 
in Fröndenberg werden somit um ein Jahr ver-
schoben. Die Besucher können sich schon jetzt 
auf einen lustigen Abend mit den Krimi-Cops 
sowie auf einen spannenden Auszug aus dem 
neuesten Thriller der Bestsellerautorin Petra 
Hammesfahr freuen.  
Schonmal vormerken: 
8. Oktober 2021, 19.30 Uhr Kulturschmiede: 
Lesung mit Petra Hammesfahr 
23. Oktober 2021, 19.30 Uhr Kulturschmiede:
Krimi-Cops

Ein abgesagter Termin wird entweder an einem 
späteren Zeitpunkt nachgeholt oder aber er-
satzlos abgesagt. 
Terminverschiebung:
Wird eine Veranstaltung auf einen späteren Ter-
min verschoben, behält die Eintrittskarte ihre 
Gültigkeit. Kann der Besucher den Ersatztermin 
nicht wahrnehmen, hat er die Möglichkeit, sei-
ne Karte an den Veranstalter zurückzugeben. 
Ticketrückgabe:
Die Ticket-Rückgabe sowie die Rückabwicklung 
von Eintrittskarten für ausgefallene Veranstal-
tungen erfolgt direkt durch den örtlich rechtli-
chen Veranstalter an den Karteninhaber.
Ein Formular zur Rückerstattung kann auf der 

Homepage der Stadt heruntergeladen werden: 
www.froendenberg.de
Die zu erstattenden Tickets sind im Original an 
die Stadt Fröndenberg/Ruhr zurückzuschicken: 
Bahnhofstr. 2 in 58730 Fröndenberg/Ruhr.

Wir würden Sie darum bitten, die Eintrittskar-
ten nicht zurückzugeben, sondern diese für 
den Ersatztermin zu nutzen. So können Sie un-
sere Kulturbranche und die darin tätigen Men-
schen unterstützen!
Für Rückfragen stehen Ihnen die Mitarbeiter in 
der Tourist-Info unter Tel.: 02373 976444 oder 
per E-Mail an stadt@froendenberg.de zur Ver-
fügung.

Sa., 5. September
Kultur für uns: Pure Blues
20 Uhr, Kulturschmiede

Fr., 25. bis So., 27. September
Nachtfrequenz: Nacht der 
Jugendkultur
Dellwig, Frömern, Warmen

So., 27. September
Fröndenbeger Wandertag
11 Uhr, Ostbüren

So., 27. September
Stiftskonzert: Klavierabend 
mit Olga Scheps
18 Uhr, Stiftssaal

Sa., 3. Oktober
Feierlichkeit: 30 Jahre deut-
sche Einheit
15 Uhr, Marktplatz Fröndenberg

Sa., 3. Oktober
Familienkonzert mit der neu-
en Philharmonie Westfalen
111 Uhr, Aula der Gesamtschule

Mi., 14. Oktober
Singschmiede: Thomas Weber
19.30 Uhr, Kulturschmiede

Veranstaltungsorte 

Stiftssaal
Eulenstraße 10

Kulturschmiede
Ruhrstraße 12

Gesamtschule Fröndenberg
Im Wiesengrund 7

Fr., 16. Oktober
Kultur für uns: LIN – Linda 
Bender solo
20 Uhr, Kulturschmiede

Sa., 31. Oktober
Kultur für uns: Jugend Jazz 
Orchester NRW
20 Uhr, Kulturschmiede

Sa., 7. September
Kranzniederlegung Neuenrade
16 Uhr, Stiftskirche

Sa., 28. November
Kultur für uns: Jördis Tielsch 
& Band
20 Uhr, Kulturschmiede

So., 29. November
Stiftskonzert: Klavierabend 
mit Emanuel Roch
18 Uhr, Stiftssaal

Fr., 11. bis So., 13. Dezember
Christkindelmarkt 
Marktplatz
Fröndenberg

Mi., 16. Dezember
Singschmiede: Thomas Weber
19.30 Uhr, Kulturschmiede

Di., 29. Dezember
Silvesterkonzert
19 Uhr, Aula der Gesamtschule

So., 17. Januar 2021
Kindertheater: Robbi, 
Tobbi und das FlieWaTüüt 
(Nachholtermin)
15 Uhr, Kulturschmiede

Sa., 23. Januar 2021
Kultur für uns: Batida 
Diferente (Nachholtermin)
20 Uhr, Kulturschmiede

Aufgrund des Coronavirus kann es 
kurzfristig zu Absagen oder Terminver-
schiebungen kommen! 
Halten Sie sich daher mit dem 
städtischen Veranstaltungskalender 
unter www. froendenberg.de auf dem 
Laufenden.

Künstler: Franz Ott 

Die Rathausgalerie in Frön-
denberg ist vorerst für den 
Publikumsverkehr geschlos-
sen. Die Stadt hat jedoch 
einen neuen Weg gefunden, 
Kunstinteressierte auch in 
diesen Zeiten zu erreichen.

Um den Bürgern weiterhin 
Kunst näherbringen zu kön-
nen,  stellt die Stadt erstmalig 
eine Online-Galerie zur Ver-
fügung. Auf www.froenden-
berg.de werden unter der Ru-

brik „Kultur – Rathausgalerie“ 
die Werke des Malers Franz Ott 
präsentiert. Einführende Worte 

Rathausgalerie geht neue Wege

Online-Ausstellung mit Werken 
des Malers Franz Ott

des Künstlers zu seinen Arbei-
ten sowie ein umfassender Le-
benslauf ergänzen die virtuelle 
Ausstellung. „So können ein 
Teil der Bilder ganz bequem 
von zuhause aus betrachtet 
werden“, sagt Jacqueline von 
Haza-Radlitz aus dem Team Bil-
dung, Kultur, Stadtmarketing.
Die Online-Galerie soll auch 
zukünftig, über die Coro-
na-Pandemie hinaus, die Rat-
haus-Ausstellungen unterstüt-
zend ergänzen.
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Ein Chor mit langer Tradition

Sängerbund Fröndenberg 
feiert stolzes Jubiläum

Chor-Quiz
Sie würden auch gerne ein Chormitglied im Sängerbund Frön-
denberg werden, sind sich aber noch nicht sicher, ob das wirklich 
etwas für Sie ist? Finden Sie es heraus! In unserem Quiz haben 
wir verschiedene Fragen zusammengestellt, die Ihr Wissen rund 
um Chor und Gesang testen.

1.  Welche Bezeichnungen geben den Chorsängern 
 Hinweise auf die Lautstärke?
 a) Piano und forte 
 b) Andante und allegro
 c) Largo und presto

2. Was versteht man unter Mutation?
 a) Wechsel zur Kopfstimme
 b)  Stimmbruch 
 c)  Übergang von Tenor zu Bariton 

3. Was passiert beim Vibrato?
 a)  Die Stimme wird leiser
 b)  Die Stimme bebt und schwingt 
 c)  Die Stimme wird lauter

4. Was ist in Bezug auf Gesang mit Stütze gemeint?
 a)  Entlastung der Kehlkopfmuskulatur durch die Atmung
 b)  Die Luft anhalten
 c)  Den Bauch nach vorne wölben

5. Welche Stimmlagenbesetzung hat ein gemischter Chor?
 a)  Sopran, Mezzosopran, Tenor, Bass
 b)  Mezzosopran, Alt, Tenor, Bariton
 c)  Sopran, Alt, Tenor, Bass

Kontakt
Auch wenn Sie nicht alle Fragen richtig beantwortet haben, sind Sie herzlich eingela-
den, beim Sängerbund Fröndenberg vorbeizuschauen. Die Proben fi nden donnerstags 
um 19 Uhr im Stiftsgebäude statt. Ansprechpartner: 1. Vorsitzender: Heiner Pudwell, 
Tel. 02373 70353 | 2. Vorsitzender: Wilhelm Dorré, Tel. 02373 76430 | 1. Kassierer: Heino 
Richter, Tel. 02373 70273 | 1. Geschäftsführer: Karl Neidert, Tel. 02373 70147 | 2. Ge-
schäftsführer: Helmut Giese, Tel. 02373 71128

Lösung: 1.a), 2. b), 3. b), 4. a), 5. c)

Die Mitglieder des Sängerbundes Fröndenberg müssen die Feierlichkeiten zum 175-jährigen 
Jubiläum aufgrund des Coronavirus um ein Jahr verschieben. Foto: Sängerbund

19 kräftige Männerstimmen, 
19 engagierte Mitglieder, 
die regelmäßig proben und 
auftreten und so die traditi-
onsreiche Vereinsgeschichte 
weitertragen: Der MGV 
Sängerbund Fröndenberg 
ist das älteste Mitglied des 
Chorverbandes Hönne-Ruhr 
und prägt seit nun 175 Jah-
ren das kulturelle Gesche-
hen seines Heimatortes. Ein 
Rückblick auf die ereignis-
reiche Chorgeschichte zeigt, 
dass der Sängerbund seit 
seiner Gründung tief in Frön-
denberg verwurzelt ist.

Begonnen hat alles 1845.  
In diesem Jahr gründete 
der Lehrer Johannes Werra 
einen Gesangschor mit den 
Männern der Gemeinde, um 
das mehrstimmige Singen zu 
proben und den Kirchenge-
sang zu verbessern. Dieses 
Ziel war schnell erreicht und 
der Chor entwickelte sich wei-
ter, nahm an Wettkämpfen teil 
und gewann etliche Preise. 
Zu den wertvollsten Ver-
diensten gehört die vom da-
maligen Bundespräsidenten 
Theodor Heuss verliehene 
Zelter-Plakette (1959) als An-
erkennung für Chöre, die seit 
mindestens 100 Jahren mu-
sikalisch aktiv sind. Diese be-
sondere Auszeichnung hat 
bis heute einen festen Platz 
im Stiftsgebäude – dem Ver-
einslokal des Sängerbunds. 
Die folgenden Jahrzehnte wa-
ren insbesondere von groß-
en Konzerten mit bekannten 
Künstlern geprägt: Heinz Hop-
pe, Margit Schramm, Ingeborg 
Hallstein, Gunter Emmerlich, 
Felicia Weathers, 

Ivan Rebro�  und Karel Gott 
lauteten die Namen der Welt-
stars der jeweiligen Epochen, 
mit denen der Fröndenberger 
Chor gemeinsam auf der Büh-
ne stand. 

Schwere Zeiten
Die lange Geschichte des Sän-
gerbunds ist auch von vielen 
historischen Ereignissen ge-
prägt, die nicht spurlos an 
dem Chor vorbeigegangen 
sind. Die beiden Weltkriege 
sorgten für viele Verluste und 
Rückschläge und auch die 
große Möhnekatastrophe im 
Jahr 1943 hatte schwere Fol-
gen für den Chor. Die Fluten 
zerstörten wertvolle Preise 
und Medaillen, Unterlagen 
des Vereinsarchivs sowie ei-
nen Großteil des Notenmate-
rials.
Aufgrund dieser Umstände 
dachte in diesem Jahr nie-
mand mehr an die geplanten 
Feierlichkeiten zum 100-jäh-
rigen Bestehen. 1948 wurde 
das Jubiläum jedoch in Form 
einer Festwoche mit kultu-
rellen Höhepunkten nachge-
holt. Der Sängerbund hat sich 
im Laufe seiner Geschichte 
stets weiterentwickelt und 
maßgeblich am kulturellen 
Geschehen des Heimatortes 
mitgewirkt.

Anders als geplant
In diesem Jahr feiert der Sän-
gerbund sein 175-jähriges Be-
stehen – doch auch dieses 
Jubiläum kann nicht wie
geplant statt� nden. 

Feierlich-
keiten, 
Konzerte,
Aus� üge sowie die 
Zusammenarbeit mit anderen 
Chören standen auf dem um-
fangreichen Programm dieses 
besonderen Anlasses. 
Doch das Coronavirus hat al-
les verändert: Nicht nur die 
Proben sind wochenlang aus-
gefallen, auch alle geplanten 
Veranstaltungen für dieses 
Jahr mussten abgesagt wer-
den. 
Für die Chormitglieder ist das 
enttäuschend: „Unser Jubilä-
umsjahr haben wir uns natür-
lich ganz anders vorgestellt“, 
sagt Erster Geschäftsführer 
des Sängerbunds Karl Neidert, 
„aber wir müssen jetzt das 
Beste aus der Situation ma-
chen und die abgesagten Ter-
mine dann eben nächstes Jahr 
nachholen.“ 
Der Sängerbund Frönden-
berg hat im Laufe seiner er-
eignisreichen Geschichte 
schließlich schon einige Kri-
sen überstanden und auch 
schon viele Jubiläen nachho-
len müssen. Die Mitglieder 
sind daher zuversichtlich, dass 
sie noch die Gelegenheit be-
kommen werden, das 175-
jährige Chorjubiläum gebüh-
rend zu zelebrieren. 

mindestens 100 Jahren mu-
sikalisch aktiv sind. Diese be-
sondere Auszeichnung hat 
bis heute einen festen Platz 
im Stiftsgebäude – dem Ver-
einslokal des Sängerbunds. 
Die folgenden Jahrzehnte wa-
ren insbesondere von groß-
en Konzerten mit bekannten 
Künstlern geprägt: Heinz Hop-
pe, Margit Schramm, Ingeborg 
Hallstein, Gunter Emmerlich, 
Felicia Weathers, 

Geschehen des Heimatortes 
mitgewirkt.

Anders als geplant
In diesem Jahr feiert der Sän-
gerbund sein 175-jähriges Be-
stehen – doch auch dieses 
Jubiläum kann nicht wie
geplant statt� nden. 

jährige Chorjubiläum gebüh-
rend zu zelebrieren. 
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Als Fahrradstadt und ehema-
liger Standort des Fahrrad-
teileherstellers Union hat 
Fröndenberg eine traditi-
onsreiche und langjährige 
Verbindung zum Radsport. 
Seit der Rennradenthusiast 
Andreas Grünewald seine 
private Radsammlung an 
die Öff entlichkeit gebracht 
hat, besteht der Wunsch, in 
der Stadt ein Museum zum 
Thema Rennradsport zu 
gestalten. 

Exponate für die Ausstellung 
waren schnell gefunden, ein 
Standort ist vorhanden, die 
Förderzusage steht – nur die 
Suche nach einem Projekt-
träger gestaltete sich anfangs 
schwierig. Sowohl dem Fahr-
rad-Club in Fröndenberg als 
auch dem Werbering fehlten 
die notwendigen Mittel, um 
ein Museum zu tragen. Inzwi-
schen gibt es aber auch dafür 
eine Lösung: Mit der Grün-
dung eines Fördervereins ist 

Verzögerungen durch Corona

Gespanntes Warten auf die Eröff nung 
des Rennradmuseums

der LEADER-Zuständigen. Be-
vor dies nicht vorliegt, können 
unter anderem keine Spen-
denquittungen ausgestellt 
werden. Und ohne diese Mög-
lichkeit ist es schwierig, Spon-
soren zu � nden.  

Corona bremst aus
Bernd-Friedrich Kern, der sich 
engagiert für den Start des Mu-
seums einsetzt, erzählt: „Na-
türlich macht uns auch die Co-
rona-Krise zu scha� en. Es ist 
einfach schwierig, Sponsoren 
für unser schönes Projekt zu 
begeistern, wenn man nicht 
ins persönliche Gespräch mit-
einander gehen kann.“ Das Vo-
rankommen des Projekts ist 
durch die fehlenden Kontakte 
und nicht erreichbare Zustän-
dige bestimmt um acht bis 
zehn Wochen zurückgeworfen, 
schätzt Kern.

Weitere Radsport-Schätze
Wenn es nach Kern und auch 
nach seinem Mitstreiter Hans 
Kuhn geht, selbst ehemaliger 
Radrennsportler und lang-

jähriger Vorsitzender des RSV 
Unna, soll es darüber hinaus 
auch nicht bei Andreas Grü-
newalds Rädern bleiben. Es ist 
geplant, dass noch viel mehr 
interessante Exponate in die 
Ausstellung kommen. „Wir sind 
dabei, uns einige spektakuläre 
Stücke als Leihgaben  für das 
Museum zu sichern. Besondere 
Räder, aber auch Pokale, Trikots 
und andere interessante Ob-
jekte“, erzählt Kern. Bis dahin 
gibt es auch aus baulicher Sicht 
noch viel zu tun. Die  Räumlich-
keiten der ehemaligen Buch-
handlung Bücherparadies  müs-
sen renoviert und umgebaut 
werden. Im Spätsommer, so 
ho� t Kern, ist es dann endlich 
so weit und das Museum ö� -
net seine Türen. Bis dahin freut 
der Verein Rennradmuseum e.V. 
sich über jede � nanzielle und 
personelle Unterstützung. 
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Die Freiwillige Feuerwehr in 
Fröndenberg steckt mitten 
in einem notwendigen und 
spannenden Neustrukturie-
rungsprozess. Doch auch bei 
diesem Projekt sorgt die Coro-
na-Krise für Verzögerungen.

Um auch in Zukunft möglichst 
einsatzstark und effektiv ar-
beiten zu können, ist geplant, 
die Zahl der Feuerwachen im 
Raum Fröndenberg von aktu-
ell elf  auf fünf zu reduzieren. 
Die Standorte Frömern und 
Ostbüren werden beibehal-
ten und dazu kommen je ein 
neuer Standort in Frönden-
berg-Mitte sowie im west-
lichen (am Schürenfeld) und 
östlichen Stadtgebiet. Somit 
müssen drei neue Geräte-
häuser entstehen. Die ent-
sprechenden Anträge und 
Ausschreibungen wurden 
auf den Weg gebracht. Es 
gab jedoch die ein oder an-
dere bürokratische Hürde zu 
bewältigen,  sodass der Bau-
beginn speziell des Geräte-
hauses, das für Stentrop ge-
plant war, noch ein wenig auf 
sich warten lässt. 

Uhren laufen langsam
Auch die Entscheidungspro-
zesse rund um die Frönden-
berger Feuerwehr verzögern 
sich aufgrund der aktuellen 
Corona-Situation. Dies be-
deutet jedoch nicht, dass sich 
gar nichts bewegt. So ist mo-
mentan im Gespräch, kleinere 
Bauprojekte vorzuziehen und 
die größeren dann anzugehen, 
wenn sie besser realisierbar 
sind. Auf Nachfrage sagt Jörg 
Sommer, Leiter der Freiwil-
ligen Feuerwehr Fröndenberg: 

Die Feuerwehr im Umbruch

Die Fröndenberger Feuerwehr stellt sich neu auf

Der alte Rüstwagen ist ein nostalgischer Anblick. Dennoch hat er sich 
sein Altenteil verdient und soll darum demnächst durch ein neues  Modell 
ersetzt werden. Foto: Freiwillige Feuerwehr Fröndenberg 

Spenden
Wer spenden oder das Museumsprojekt 

mit seiner Zeit unterstützen möchte, kann 

sich an Bernd-Friedrich Kern wenden.

Tel.:  0177 5104718

Das Rennradmuseum wird sich auch den historischen 
Momenten des Rennradsports widmen und interessante 
Exponate zeigen. 

ein Träger für das Rennradmu-
seum gefunden und das Pro-
jekt kann Fahrt aufnehmen. 
Während die Finanzierung 
zu 65 Prozent über die LEA-
DER-Förderung (ein EU-För-
derungsprogramm) zustan-
de kommt, muss der restliche 
Teil über Spenden laufen. Die 
Mitglieder des Fördervereins 
stehen bereits in den Startlö-
chern, was jedoch noch fehlt, 
ist das schriftliche Startsignal 

„Die Uhren laufen nun einmal 
langsamer im Moment und das 
macht sich überall bemerkbar.“ 
Er berichtet aber auch davon, 
dass es ganz andere, sehr viel 
menschlichere Dinge sind, die 
aktuell am meisten fehlen. Be-
reits seit dem 11. März gibt es 
bei der Feuerwehr keinen regu-
lären Dienstbetrieb mehr. Die 
notwendigen Einsätze werden 
selbstverständlich wie sonst 
auch gefahren, aber alle ande-
ren Interaktionen und Zusam-
menkünfte unter Kollegen � n-

den in der momentanen Lage 
nicht statt.  „Der Kontaktverlust 
ist es“, so Jörg Sommer, „der 
uns am meisten zu scha� en 
macht.“ 

Reif für den Ruhestand
Auch ein spezielles Mitglied der 
Feuerwehr kann im Moment 
nicht mehr tun als warten. Da-
bei handelt es sich um den alten 
Rüstwagen, der im Gerätehaus 
Fröndenberg Mitte beheimatet 
ist. Er ist bereits 36 Jahre alt und 
soll eigentlich in den verdienten 
Ruhestand gehen. Allerdings 
verzögert sich die Auslieferung 
seines Nachfolgers bedingt 
durch Corona. Eigentlich hat-
te Sommer im Mai mit dem 
Eintre� en des neuen Wagens 
gerechnet, aber wann er nun 
tatsächlich ankommt, ist noch 
o� en. „Diese Pause bedeutet 
aber nicht, dass unsere Pläne 
nicht realisiert werden. Das wer-
den sie schon, 
da bin ich sehr 
zuversichtlich. 
Es dauert nur 
eben alles et-
was länger als 
erwartet.“ 

Aus dem ehemaligen Bücherparadies am Marktplatz soll schon bald ein 
Radparadies werden. Mit einem Anstrich in beige und braun soll das Muse-
um auch von außen einladend wirken. Foto: Bernd-Friedrich Kern
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Hier können Jugendliche 
ihre Freunde treff en, sich 
über spannende Themen 
austauschen und ihrem 
Alltagsstress entfl iehen – mit 
dem Jugendtreff  SPIRIT hat 
die Evangelische Kirchenge-
meinde in Frömern vor zehn 
Jahren einen Ort geschaff en, 
der für viele junge Menschen 
zu einem zweiten Zuhause 
geworden ist. 

Dieses Jahr ist jedoch alles ein 
wenig anders, denn auch der 
Jugendtre�  musste seine Tü-
ren aufgrund der Corona-Krise 
zeitweise schließen. Das große 
Bedauern darüber zeigt, wie 
beliebt das Angebot der Ev. 
Kirchengemeinde ist. Denn 
für gewöhnlich kommen rund 
180 Besucher im Alter von 14 
bis 27 Jahren jede Woche ins 
SPIRIT. Der Tre� punkt zeich-
net sich insbesondere dadurch 
aus, dass sich die vielfältigen 
Angebote nicht nur an junge 
Menschen richten, sondern 
auch von jungen Ehrenamt-
lichen geplant und durchge-
führt werden. „Bereits mit 14 
Jahren kann man bei uns eh-
renamtlich als Betreuer tätig 

werden“, berichtet Jugend-
referentin Katharina Grügel-
siepe. Einzige Voraussetzung 
ist der erfolgreiche Abschluss 
der Juleica-Schulung – eine 
Ausbildung für ehrenamtliche 

Die Feuerwehr im Umbruch

Die Fröndenberger Feuerwehr stellt sich neu auf

Mitarbeiter in der Jugendar-
beit. Katharina Grügelsiepe 
ist genau diesen Weg gegan-
gen und hat sich seit ihrem 
14. Lebensjahr ehrenamtlich 
engagiert. Das SPIRIT kennt 
sie aber schon deutlich länger: 
„Da meine Eltern beide ehren-
amtlich in der Evangelischen 
Kirchengemeinde tätig waren, 
habe ich bereits als Kind viel 
Zeit im SPIRIT verbracht“, so 
die 27-Jährige. Sie ist also vom 
Gast zum Betreuer geworden 
– so wie viele andere auch: In-
zwischen sind rund 100 Ehren-
amtliche in der Ev. Jugend Frö-
mern tätig. 

Ein buntes Angebot
Katharina Grügelsiepe hat 
ihre Leidenschaft zum Beruf 
gemacht. Seit 2018 ist die stu-
dierte Sozialarbeiterin haupt-
beru� ich als Jugendreferentin 
in der Ev. Kirchengemeinde 
Frömern tätig. Beim SPIRIT 
kann sie sich voll und ganz 
auf die Ehrenamtlichen verlas-
sen.  Die Betreuer lassen sich 
immer wieder neue Aktionen 
einfallen und bieten den Gä-
sten ein vielfältiges Freizeit-
programm. Dazu gehört unter 
anderem die O� ene Tür, zu der 
die Ev. Jugend Frömern drei 
Mal die Woche einlädt. Aber 

auch größere Veranstaltungen 
stehen auf dem Programm. So 
� nden einmal im Monat die 
beliebten „Rasten“ -Konzerte 
mit 80 bis 120 Besuchern statt, 
bei denen verschiedene Musi-
ker und Schulbands auftreten. 
Das absolute Jahreshighlight 
ist das Freizeitangebot in den 
Sommerferien. Auch für dieses 
Jahr hat der Jugendtre�  be-
reits große Pläne: Insgesamt 
sind sechs Wochen Ferienspaß 
in Norwegen und Portgual ge-
plant.  Ob diese Aus� üge statt-
� nden können, steht jedoch 
aufgrund der Corona-Krise 
noch in den Sternen. 

Juleica-Schulung in Frömern
Die Juleica-Schulung kann einmal im Jahr 

bei der Evangelischen Kirchengemeinde 

absolviert werden. Die Schulung umfasst 

15 Termine sowie ein abschließendes 

gemeinsames Wochenende. 

Der nächste Kurs fi ndet voraussichtlich im 

Herbst 2020 statt. 

Kontakt 
Evangelische Jugend Frömern

Jugendtreff  SPIRIT, Brauerstraße 5 

 58730 Fröndenberg/Ruhr,

Ansprechpartner: Katharina Grügelsiepe, 

info@froemern.org , Tel.: 0157 55817806 

Die Gemeinschaft zählt
100 Ehrenamtliche, 60 bis 80 
regelmäßige Besucher, zahl-
reiche Aktionen und Aus� üge 
– der Jugendtre�  SPIRIT geht 
mit der Zeit, wächst immer 
weiter und ist für junge Men-
schen in Frömern und Umge-
bung nicht mehr wegzuden-
ken. Katharina Grügelsiepe 
weiß, woran das liegt: „Das Ge-
meinschaftsgefühl ist einfach 
unglaublich stark. Außerdem 
leistet die Arbeit im SPIRIT ei-
nen wesentlichen Beitrag zur 
Persönlichkeitsentwicklung.“ 
Denn die Ehrenamtlichen tra-
gen von Anfang an viel Ver-
antwortung und bekommen 
die Möglichkeit, eigene Pro-
jekte und Aktionen zu entwi-
ckeln und durchzuführen. Das 
stärkt nicht nur das Selbstbe-
wusstsein, sondern motiviert 
auch andere junge Menschen, 
denselben Weg einzuschla-
gen. So wird SPIRIT von Gene-
ration zu Generation weiter-
getragen – ein Ende ist noch 
lange nicht in Sicht. 

Eine im wahrsten Sinne bunte Ferienfreizeit verbrachten die 13 bis 16-jährigen Teilnehmer letztes Jahr in Schweden. Fotos: Ev. Kirchengemeinde Frömern

100 Ehrenamtler, zahlreiche Besucher

Der Jugendtreff  SPIRIT in Frömern 
wächst immer weiter

Das Konzertformat „Rasten“ lockt jeden Monat bis zu 120 Besucher ins 
SPIRIT. Hier rockte die Indie-Pop-Band „Fortuna Ehrenfeld“ die Bühne.



12 Ausgabe 29 | Juni 2020
AUSBLICK


